
Alle Infos unter www.explore-science.de

Präsentation & Preisverleihung: Mittwoch, 25. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:     1. bis 4. Klasse

Grundschulwettbewerb „Kristallkugel“

Wie sieht eure Zukunft aus? Was wird euer größtes Abenteuer sein? Wo werdet ihr einmal leben? 
Hellseher:innen behaupten, all diese Fragen durch einen Blick in eine Kristallkugel beantworten zu 
können. Doch was ist eigentlich ein Kristall? Bei Kristallen nehmen die Atome oder Moleküle auf 
mikroskopischer Längenskala eine regelmäßige Anordnung ein. Es gibt viele Beispiele für Kristalle, 
die ihr aus der Natur oder aus eurem alltäglichen Leben bereits kennt: Zuckerkristalle, Salzkristalle, 
Schneekristalle, Bergkristalle oder auch Diamanten. Auch verschiedene Metalle und Minerale kön-
nen Kristalle bilden. Es gibt wunderschöne, farbenfrohe und höchst symmetrische Kristalle. Mit der 
richtigen Rezeptur lassen sich Kristalle auch künstlich innerhalb von wenigen Stunden oder Tagen 
selbst herstellen. Wer züchtet die prächtigsten Kristalle?

Aufgabe:
Züchtet einen oder mehrere Kristalle. Es gilt dabei, folgende Regeln zu beachten:
• Die Kristalle sollen aus Zucker oder aus Kochsalz bestehen.
• Um die Kristalle noch schöner zu machen, dürfen auch Farben beigemischt werden.
• Der Jury soll eine selbst erstellte Dokumentation (digital oder auf Papier) vom Wachstum 

der Kristalle vorgelegt werden.

Bewertungskriterien:
• Nur Kristalle deren Dokumentation von den Grundschüler:innen selbstständig vor der Jury 

präsentiert werden können, werden in die Wertung mit aufgenommen (Voraussetzung für die 
Bewertung!).

• Größe der gezüchteten Kristalle (20 Punkte)
• Perfektion und Schönheit der gezüchteten Kristalle (20 Punkte)
• Besonders schöne und einzigartige Kristalle können – nach Ermessen der Jury – mit Sonder-

preisen ausgezeichnet werden. 

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.



Alle Infos unter www.explore-science.de

Präsentation & Preisverleihung: Donnerstag, 26. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:     1. bis 4. Klasse

Grundschulwettbewerb „Tauchboot“
Knapp über 70 Prozent der Erdoberfl äche sind von Ozeanen bedeckt und Forscher:innen vermuten, 
dass dort noch viele unentdeckte Tierarten in der Tiefe leben. Die Meere sind an einigen Stellen 
über 4000 Meter tief, daher sind Tauchboote nötig, um neue Tierarten zu entdecken und zu unter-
suchen. Die Tauchboote müssen dafür von der Meeresoberfl äche abtauchen, aber auch nach einer 
gewissen Zeit wieder auftauchen können.

Aufgabe: 
Konstruiert und baut ein Tauchboot, das ohne Fernsteuerung auf den Grund eines ca. 40 cm tiefen 
Aquariums taucht, und dort für einen bestimmten Zeitraum verweilt. Nach diesem Zeitraum soll das 
Tauchboot selbstständig wieder auftauchen. Es gilt dabei, folgende Regeln zu beachten:

• Die Zeitmessung beginnt, wenn das Tauchboot nach dem Abtauchen den Boden berührt. Das 
Tauchboot soll frühestens nach einer Minute, aber höchstens nach vier Minuten wieder bis zur 
Wasseroberfl äche aufgetaucht sein. Das Tauchboot zählt als aufgetaucht, sobald es die Was-
seroberfl äche das erste Mal berührt hat.  

• Programmierbare Elektronikbauteile sind nicht erlaubt. 
• Die Verwendung von Gefahrstoff en ist nicht erlaubt!
• Nach spätestens sechs Minuten wird der Tauchvorgang abgebrochen und das Tauchboot zählt 

als nicht aufgetaucht. 
• Es dürfen keine Fernsteuerungen oder ähnliche Komponenten aus der Modellbautechnik ein-

gesetzt werden.
• Das Tauchboot darf maximale Abmessungen von 30 cm x 10 cm x 10 cm (Länge x Breite x 

Höhe) haben.
• Das Tauchboot soll möglichst fantasievoll gestaltet sein.

Bewertungskriterien: 
• Nur Tauchboote deren Ab-/Auftauchmechanismen von den Grundschüler:innen selbstständig 

vor der Jury präsentiert werden können, werden in die Wertung mit aufgenommen. 
(Voraussetzung für die Bewertung!)

• Auftauchen des Tauchbootes nach frühestens einer, aber maximal vier Minuten (33,33%)
• Präsentation des Tauchbootes vor der Jury (33,33%)
• Technische Raffi  nesse und Kreativität (33,33%)
• Besonders originelle und technisch raffi  nierte Tauchboote können – nach Ermessen der Jury – 

mit Sonderpreisen ausgezeichnet werden. 

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.



Alle Infos unter www.explore-science.de

Schülerwettbewerb „Kosmischer Staubsauger“
Sputnik 1 war 1957 der erste Satellit, den die Menschen ins All beförderten. Seither breitet sich die Mensch-
heit immer stärker im Weltall aus. Leider kommt nicht jeder Gegenstand, den wir ins Weltall befördern, 
wieder zur Erde zurück. Wir hinterlassen im Weltraum also jede Menge Müll. Seit etwa zehn Jahren werden 
Technologien entwickelt, um diesen Weltraumschrott zu entsorgen. Eine Möglichkeit besteht darin, den 
Müll mit Greifarmen oder Magneten einzusammeln und in die Nähe der Erdatmosphäre zu bringen, wo er 
dann verglüht. Alternativ kann der Weltraumschrott auch auf eine sogenannte Friedhofsumlaufbahn ge-
bracht werden, also eine Umlaufbahn, in der sich normalerweise keine Satelliten befi nden.

Aufgabe: 
Konstruiert und baut einen kosmischen Staubsauger, der so schnell wie möglich (in maximal drei Minuten) 
so viele „Weltraumschrottteile“ wie möglich einsammeln kann. Es gilt dabei folgende Regeln zu beachten:

• Auf einer ca. 5 cm hoch umrandeten 1 m x 1 m großen waagerechten Fläche (Spanplatte) werden 100 
„Weltraumschrotteile“ (Tischtennisbälle) in zufälliger Verteilung abgelegt.

• Es sollen so schnell wie möglich (maximal drei Minuten) so viele „Weltraumschrottteile“ wie möglich 
vom kosmischen Staubsauger eingesammelt werden. Die Zeit wird gestoppt, wenn alle 100 „Weltraum-
schrottteile“ eingesammelt sind oder das Einsammeln wird beendet, wenn drei Minuten abgelaufen 
sind. 

• Der kosmische Staubsauger darf laufen, fahren oder sich auf andere Weise fortbewegen; die Außen-
abmessungen müssen so gewählt sein, dass kein Teil des kosmischen Staubsaugers über die Fläche 
eines DIN A3-Blattes hinausragt.

• Der kosmische Staubsauger muss über eine geeignete Vorrichtung zum Einsammeln der „Weltraum-
schrottteile“ verfügen und er muss einen Behälter zur Aufnahme möglichst vieler „Weltraumschrott-
teile“ mit sich führen. 

• Es dürfen keine fertigen, kommerziellen Modellbausätze oder auch Teilbausätze benutzt werden. Der 
kosmische Staubsauger muss vollständig selbstkonstruiert und selbstgebaut sein.

• Einzelne Elemente von Baukastensystemen (z.B. Räder, Achsen und Antriebe von Lego, Fischertechnik 
oder ähnlichen Anbietern) dürfen verwendet werden.

• Hinsichtlich des Antriebs sind der Fantasie keine Grenzen gesetzt. Batteriebetriebene Antriebe sind 
zulässig. Externe Stromversorgungen über Kabelzuführungen sind ebenfalls zulässig, jedoch müssen 
die Kabel so geführt werden, dass sie nicht mit den „Weltraumschrottteilen“ in Berührung kommen 
können.

• Ferngesteuerte kosmische Staubsauger sind zugelassen, jedoch werden autonom agierende 
kosmische Staubsauger mit Extrapunkten höher bewertet.

Bewertungskriterien:
• Anzahl eingesammelter „Weltraumschrottteile“ innerhalb von drei Minuten. Jedes „Weltraumschrott-

teil“ gibt einen Punkt.
• Für autonom agierende „kosmische Staubsauger“ wird die Punktzahl verdoppelt. Sollten mehrere 

kosmische Staubsauger alle 100 „Weltraumschrottteile“ einsammeln, wird die Rangliste unter diesen 
punktgleichen kosmischen Staubsaugern nach der dafür benötigten Zeit gebildet.

• Besonders originelle und technisch raffi  nierte kosmische Staubsauger können – nach Ermessen der 
Jury – mit Sonderpreisenausgezeichnet werden. 

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.

Präsentation & Preisverleihung: Mittwoch, 25. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:     5. bis 13. Klasse



Alle Infos unter www.explore-science.de

Schülerwettbewerb „Sonnensegel“
Wie sieht die Mobilität der Zukunft aus? Fahren wir bald alle Elektroautos oder doch Autos mit 
Wasserstoff antrieb? Eines ist klar: Die Art, wie wir uns fortbewegen, wird sich verändern. Auch in 
der Raumfahrt wird intensiv an neuen Antriebsformen geforscht. Eine alternative Antriebsquelle 
für Raumsonden ist das Sonnensegel, das den Strahlungsdruck der Sonne nutzt. Es muss sehr groß 
sein, um möglichst viel Strahlung aufzufangen, aber gleichzeitig extrem leicht sein. 

Aufgabe: 
Entwerft und baut einen möglichst leichten „Satelliten“, der über ein oder mehrere Sonnensegel mit 
möglichst großer Refl exionsfläche verfügt. Es gilt dabei folgende Regeln zu beachten:

• Der Satellit muss einschließlich seiner Sonnensegel ein möglichst geringes Eigengewicht haben. 
Die Masse m des Satelliten wird am Wettbewerbstag von der Jury bestimmt.

• Satellitenkörper und die (eventuell zusammengefalteten) Sonnensegel müssen als funktions-
fähige Einheit in einen Schuhkarton mit maximalen Abmessungen von 20 cm x 20 cm x 30 cm 
passen.

• Die Refl exionsfläche der Sonnensegel sollte reflektierend sein.
• Bei der Präsentation sollen sich die am Satelliten montierten Sonnensegel möglichst einfach 

und schnell entfalten lassen, und dann auch stabil geöff net bleiben. Beim Entfalten der Sonnen-
segel darf vom Team eingegriff en werden. Es dürfen dabei aber keine weiteren stabilisierenden 
Teile hinzugenommen oder weitere angebaut werden.

• Die eff ektive, nach oben gerichtet Reflexionsfläche der aufgespannten Sonnensegel (F) sollte 
möglichst groß sein. Diese Fläche ist von jedem Team vor der Präsentation selbst zu ermitteln. 
Die Berechnung ist der Jury bei der Präsentation zur Kontrolle vorzulegen.

Bewertungskriterium:
• Das Verhältnis F/m entscheidet über die Reihenfolge der Platzierung. 
• Besonders originelle und technisch raffi  nierte Satelliten können – nach Ermessen der Jury – 

mit Sonderpreisen ausgezeichnet werden. 

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.

Präsentation & Preisverleihung: Mittwoch, 25. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:     5. bis 13. Klasse



Alle Infos unter www.explore-science.de

Schülerwettbewerb „Kristallkugel“
Wie sieht eure Zukunft aus? Was wird euer größtes Abenteuer sein? Wo werdet ihr einmal leben? 
Hellseher:innen behaupten, all diese Fragen durch einen Blick in eine Kristallkugel beantworten zu 
können. Doch was ist eigentlich ein Kristall?

Kristalle zeichnen sich dadurch aus, dass Atome oder Moleküle auf mikroskopischer Längenskala 
eine regelmäßige Anordnung einnehmen (=kristallisieren). Dabei gibt es eine Reihe von typischen 
Anordnungen (=Kristallstrukturen), in denen chemische Elemente des Periodensystems bei unter-
schiedlicher Temperatur kristallisieren. Sie geben dem entsprechenden (makroskopischen) Material 
seine besonderen physikalischen und chemischen Eigenschaften. Aber nicht nur reine Elemente 
kristallisieren zu einem regelmäßigen Gitter aus Atomen, sondern auch zusammengesetzte Verbin-
dungen wie NaCl (Kochsalz) oder Makromoleküle wie Zucker oder Eis bzw. Schnee. Es gibt wunder-
schöne, farbenfrohe und symmetrische Kristallstrukturen. Mit der richtigen Rezeptur lassen sich 
solche Strukturen je nach Zusammensetzung innerhalb von Minuten oder Tagen herstellen. Wer 
züchtet die prächtigsten Kristalle?

Aufgabe: 
Züchtet einen oder mehrere Kristalle. Es gilt dabei folgende Regeln zu beachten:
• Die Verwendung von Gefahrstoff en gemäß der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV, §3 ff.) ist 

nicht erlaubt. Bei Reaktionen kann es unter Umständen zur Entstehung von Stoff en oder Ver-
bindungen kommen, die als Gefahrstoff e gelten. Die verwendeten Substanzen können unter 
Umständen giftig oder stark reaktiv sein (z.B. Nitrate oder Chlorate). Vor dem Experimentieren 
deshalb immer zuerst eure Fachlehrer:innen befragen!

• Der Jury soll eine selbst erstellte Dokumentation (digital oder auf Papier) vom Wachstum der 
Kristalle mit Erläuterungen der „Chemie“ vorgelegt werden.

Bewertungskriterien:
• Größe der gezüchteten Kristalle (33,33%)
• Perfektion der gezüchteten Kristalle (33,33%)
• Ästhetische Erscheinung der gezüchteten Kristalle (33,33%)
• Besondere Kristalle können – nach Ermessen der Jury – mit Sonderpreisen ausgezeichnet werden

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.

Präsentation & Preisverleihung: Donnerstag, 26. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:     5. bis 13. Klasse



Alle Infos unter www.explore-science.de

Schülerwettbewerb „Tauchboot“
Die Anzahl der Extremwetterereignisse ist in den letzten Jahren stark angestiegen. Um Menschen 
frühzeitig vor Wetterextremen wie Überschwemmungen, Stürmen und Trockenheit zu warnen, sind 
präzise Wettervorhersagen entscheidend. Dafür ist es nötig, die Vorgänge in den Meeren möglichst 
genau zu verstehen, wozu Tauchboote eingesetzt werden. Diese tauchen ab und müssen nach 
einiger Zeit wiederauftauchen.

Aufgabe: 
Konstruiert und baut ein Tauchboot, das ohne Fernsteuerung auf den Grund eines ca. 40 cm tiefen 
Aquariums taucht und dort für einen bestimmten Zeitraum verweilt. Nach diesem Zeitraum soll das 
Tauchboot selbstständig wiederauftauchen. Es gilt dabei folgende Regeln zu beachten:

• Die Zeitmessung beginnt, wenn das Tauchboot nach dem Abtauchen den Boden berührt. 
Das Tauchboot soll möglichst exakt nach zwei Minuten wieder bis zur Wasseroberfl äche auf-
getaucht sein. Das Tauchboot zählt als aufgetaucht, sobald es die Wasseroberfl äche das erste 
Mal berührt hat.  

• Programmierbare Elektronikbauteile sind nicht erlaubt! Andere Elektronikbauteile sind explizit 
erlaubt. 

• Die Verwendung von Gefahrstoff en ist nicht erlaubt!
• Nach spätestens vier Minuten wird der Tauchvorgang abgebrochen und das Tauchboot zählt als 

nicht aufgetaucht. 
• Es dürfen keine Fernsteuerungen oder ähnliche Komponenten aus der Modellbautechnik ein-

gesetzt werden.
• Das Tauchboot darf maximale Abmessungen von 30 cm x 10 cm x 10 cm (Länge x Breite x Höhe) 

haben.
• Das Tauchboot soll möglichst fantasievoll gestaltet sein.

Bewertungskriterien:
• Die Tauchboote werden nach absoluter Abweichung von der Sollzeit (zwei Minuten) aufstei-

gend angeordnet. 
• Besonders originelle und technisch raffi  nierte Tauchboote können – nach Ermessen der Jury – 

mit Sonderpreisen ausgezeichnet werden. 

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.

Präsentation & Preisverleihung: Donnerstag, 26. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:      5. bis 13. Klasse
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Schülerwettbewerb „Schere, Stein, Papier“
Disruptive Technologien zeichnen sich dadurch aus, dass sie in einigen Bereichen den vorherge-
henden Technologien überlegen sind, wie das Auto der Pferdekutsche und die Digitalkamera der 
analogen Kamera. Das Wort Disruption kommt aus dem Englischen. „To disrupt“ bedeutet „unter-
brechen“ oder „zerstören“. Disruptive Innovationen werden häufi g als „zerstörerisch“ beschrieben, 
weil sie alte Geschäftsmodelle oder Technologien ersetzen. Während euer erstes Handy vermutlich 
ein Smartphone mit Touchscreen war, hatten Mobiltelefone vor 20 Jahren noch Tastaturen.

Das Spiel „Schere, Stein, Papier“ wird in Europa schon seit dem 19. Jahrhundert gespielt und hat sich 
seitdem kaum verändert. Die Symbole „Schere“, „Stein“, „Papier“ werden schon immer mit einer 
Geste der Hand angezeigt. Wir fi nden, es ist Zeit für eine disruptive Technologie: Baut die „Schere, 
Stein, Papier“-Maschine der Zukunft!

Aufgabe: 
Konstruiert und baut eine Apparatur oder Vorrichtung, die nach einem Zufallsprinzip arbeitet und 
gegen die man „Schere, Stein, Papier“ spielen kann. Es gilt dabei folgende Regeln zu beachten:

• Die technische Realisierung ist weitgehend freigestellt.
• Elektronische Bauteile und Digitaltechnik dürfen verwendet werden, jedoch dürfen keine 

Computer-generierten Pseudo-Zufallszahlen verwendet werden. 
• Der Mechanismus muss der Jury am Wettbewerbstag vorgestellt und erklärt werden.  

Bewertungskriterien:
• Originalität des Verfahrens und Qualität des Ergebnisses (50%)
• Technische Raffi  nesse des Aufbaus (50%)
• Besonders originelle und technisch raffi  nierte „Schere, Stein, Papier“ Maschinen können - 

nach Ermessen der Jury – mit Sonderpreisen ausgezeichnet werden. 

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.

Präsentation & Preisverleihung: Freitag, 27. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:      5. bis 13. Klasse
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Schülerwettbewerb „Zukunftsrakete“
Die Neugier auf das Unbekannte treibt die Menschen seit vielen Jahren an, besonders in Bezug auf 
das Weltall. Viele träumen davon, einmal im Leben im Weltraum gewesen zu sein. Um Menschen 
ins Weltall zu befördern, muss eine Rakete eine möglichst hohe Steighöhe erreichen. Anschließend 
sollte die Rakete so lange wie möglich fl iegen, damit die Reisenden ihren Flug genießen können, 
bevor sie dann möglichst sanft wieder auf der Erde landet. 

Aufgabe: 
• Konstruiert eine Rakete, die mit Wasser angetrieben wird, eine möglichst große Steighöhe 

erreicht und die sich besonders lange in der Luft hält.
• Für den Bau der Raketen sind ausschließlich handelsübliche PET-Flaschen zugelassen.
• Die Raketen müssen über eine weiche Spitze aus Materialien wie zum Beispiel Schaumgummi 

oder Moosgummi verfügen.
• Zur Verlängerung der Flugzeit dürfen Flügel, Fallschirme oder ähnliches verwendet werden.
• Die Raketen müssen von einer stabilen und standfesten Startrampe aus gestartet werden, die 

von jedem Team mitzubringen ist. Der Auslösemechanismus der Rakete muss mit Hilfe einer 
fünf Meter langen Leine betätigt werden.

• Der Startdruck muss der Rakete über einen leicht zugänglichen Anschluss, zum Beispiel am 
Ende eines Schlauches mit entweder einem handelsüblichen Fahrradventil oder (besser!) einem 
Autoreifenventil zugeführt werden.

• Beim Finale wird der Druck von der Wettbewerbsleitung zur Verfügung gestellt. Er beträgt für 
alle Teilnehmende max. 6 Bar. Dieser Druck sollte in den eigenen Vorexperimenten nicht über-
schritten werden (Luftpumpe mit Manometer verwenden!). Auch das Wasser wird von der 
Wettbewerbsleitung zur Verfügung gestellt.

• Der Start erfolgt senkrecht. Abhängig von der Zahl der Teilnehmenden kann es sein, dass jedes 
Team nur einen Startversuch hat.

• Bausätze sowie Teilbausätze kommerzieller Anbieter sind nicht erlaubt.

Bewertungskriterien:
• Eine möglichst lange Flugphase der Rakete. Gewertet wird die Zeit vom Start bis zu ihrer 

„Landung“, ob auf dem Boden, in einem Baum oder bis die Rakete aus dem Blickfeld gerät (100 %). 
• Besonders originelle und technisch raffi  nierte Wasserraketen können – nach Ermessen der Jury 

– mit Sonderpreisen ausgezeichnet werden.

Exponate, die nicht explizit alle in der Aufgabenstellung erwähnten Punkte erfüllen, werden nach 
Ermessen der Jury disqualifi ziert.

Präsentation & Preisverleihung: Freitag, 27. Juni 2025
Ort:     Mannheim
Anmeldezeitraum:   1. Januar bis 30. April 2025
Klasse:     5. bis 13. Klasse


